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5 Berlin, vom 20. Mart. Pe 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Premier- Lieu: 
tenant im Kaiſer Fran Grenadier⸗Negimente, Carl 
Sildebrandt, den Adelkand zu ertheilen gernhet. 


Bekanntmachung. N 

Obwohl das Königliche. Miniſterium des Schatzes 
auf den Grund der Allethoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 
ten Mai v. J. bereits unterm ıgten deſſelben Monats 
durch die Zeitungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
hat, daß keine ausnahmsweiſe Einloͤſungen von Staats⸗ 
Schuld: Scheinen mehr et: finden; fo gehen dennoch 
ortdauernd haufig Biteſchriften deshalb ein, und ich 
nde mich dadurch veranlaßt, jene Bekanntmachung 
iemit in Erinnerung zu bringen, dabei auch zu wieder⸗ 
blen, daß Geſuche dieſer Art, da fie 3 nicht 
exüͤcrſichtigt werden koͤnnen, ganz fruchtlos bleiben 
muͤſſen. Berlin, den 18ten März e g 
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Orients zu richten, indem er ſich vorſtellt, daß die Fuͤr⸗ 
ſten, durch deren Laͤnder er reiſet, Alles berichtigen 
werden. Als er die Ingenieur⸗Academie zu Wien in 
Augenſchein nahm, wo auch der Erzherzog Johann an⸗ 
weſend war, aͤußerte er, über die Vortrefflichkeit die⸗ 
ſes Inſthhuts erſtaunend: der Schach von Perſien habe 
einige Zoͤglinge in eine ſolche Auſtalt nach London ger 
ſchickt, er werde ihm aber aurathen, kuͤnftig lleber 
junge Perſonen zur militairiſchen Bildung ih Wien 
zu chicken Da Perſten wegen Handels- und andrer 
Verhältniſſe mit England, in Hinſicht von deſſen gro⸗ 
ßen Beſitzungen in Oſtindien ſo mauche Beziehungen 
hat, fo haͤlt man dieſes fuͤr den Zweck der Sendung 

des Perſiſchen Bothſchafters nach London. 0 

f Aus Tyrol, vom 6. Maͤrz. 

Nach Venetianer Blättern wurden kurzlich in einem 
Dorfe unweit Venedig, Abends ſpaͤt, acht Straßen: 
raͤuber eingefangen, und da fie in der Nacht nicht wei⸗ 
ter gebracht werden Konnten, in ein dort vorhandenes 
Gefaͤngniß geſperrt; da es aber darin an Raum fuͤr 
wurde der Hauptmann der Bande, der 
ſich beſonders durch Grauſamkeit auszeichnete, und der 
Moͤrder mehrerer Menſchen war, in einem alten Thurm, 
der lange Zeit leer geßanden hatte, verwahrt. Gegen 
Mitternacht zeigte die vor den Thurm geſtellte Wache 
dem Gemeindevorſtande an, daß man erſt ein heftiges 
Fluchen, jetzt aber ein klaͤgliches Gewimmer da heraus 
vernehme; dieſer meinte jedoch, es wurde nicht viel zu 
bedeuten haben, und es werde ſich den folgenden Tag 
ſchon zeigen. Wie groß war aber das Erſtaunen, als 
man den naͤchſten Morgen den Räuber, gräßlich zer- 
fleiſcht und zerfreſſen, todt fand! um zu erfahren, 
was die Urſache dieſer ſe ſchrecklichen Scene fei, wur⸗ 
den mehrere Stuͤcke ſtark vergifteten Fleiſches in den 
Thurm gelegt, und u ein paar Tagen fand man 36 
Schlangen todt umher liegen, woraus deutlich genug er⸗ 
4 — auf welche ſchauerliche Art dieſer Verbrecher 


„ Caſſel, won 14. Marz. ; 

Obgleich den Juden im Churfürſtentzum Heſſen 
durch die Verordnung vom i4ten Mai 1816 alle Vor⸗ 
theile der Ehriſten zugeſichert find, wenn fie ſich einem 
Handwerke widmen; ſo hat doch die Erfahrung gelehrt, 
daß nar wenige von dieſer een Gebrauch ge⸗ 
macht haben. Um daher der Neigung der Juden fur 
den Handel noch mehr entgegen zu wirken, iſt unterm 
ı2ten v. M. verordnet, das den Soͤhnen Juͤdiſcher 
Handelsleute, wenn fie ebenfalls Handel treiben, der 
Ankauf von Hänfern durchans unterſagt fein, auch es 
künftig keinen Juden erlaubt ſein ſoll, mehr als Einen 
ferner Söhne dem Detail Handel zu widmen. 

Fe Darmſtadt, vem ı7. Februar. 

Eine ganz eigene Geſchichte har hier den Stoff zu 
Tagsgeſpraͤchen geliefert. 


Ein junger Menſch, Schwede von Geburt, war im 


Anfang des vorigen Jahres zwei Monate lang als Koch 
in ODienſten eines auswärtigen Geſandten. Mit völliger 
Zufriedenheit feines Brodherrn entlaſſen, kommt er ge: 

en den Herbst 1818 wieder nach Darmſtadt zuruck, und 
weiß fich fo geſchickt in einen Nimbus von Vornehm⸗ 
keit zu huͤllen, daß ihm ein hieſiger Bürger ein neu 
erbautes Haus für 35,000 Fl. verkauft, ihm die tägliche 
Koſt und alle feine andern Bedürfniſſe auſchafft; daß 
ihm Chriſten und Juden Waaren und Geld, gleich⸗ 
ſam aufdrinnen und ſogar Geſchaͤfts männer oͤff entlich 
ſich für ihn verbuürgen. Der erſte Termin, an dem er 
20,000 Fl. auf das Haus und andere Poſten bezah⸗ 
leu ſoll, verſtreicht; man giebt ihm vier Wochen neue 
Stift, aber da auch dieſe ohne Erfolg iſt, ſo erhalt er 
auf Anrufen feiner Gläubiger in ſeinem eien en Haufe 

Arreſt Ein Polizei Beamter, dem die vorläufige Nu⸗ 
terſuchung feiner Angelegenheit übertragen wird, ſagt 
au feine Amtspflichten aus, daß dieſer Fremde mit 
‚nflerhöchken und hoͤchſten Perſonen in Verhalt⸗ 
niſſen ſtehe, daß er ſelbſt die eigenhaͤndigen Briefe des 
Verhafteten geleſen, verſiegelt und auf die Poſt beför⸗ 
dert habe. Auf dieſe Ausſage wird Herr Byrgger (dies 
ift fein Name) wieder frei, beſucht feine eigene Loge im 
Theater wieder und fein Kredit wird, wo möglich, noch 
geſteigert. Er läßt unterdeſſen in feinem Haufe, das 
eins der größten und ſchoͤnſten der ganzen Reſtdenz iſt, 
immer fort arbeiten; will unter andern ens der ge 
raͤumisſten Zimmer feines Palais mit weißen Sammet 
drappirt und die Lambris mit gobdenen Leiſten verziert 
baben. — Das Publikum, noch mehr aber feine zahl⸗ 
reich en Gläubiger harrten auf die Rückantworten feiner 
alle höchſten Korreſpondenten mit geſpannter Sehyſucht, 
alt auf einmal ein Schreiben der Wiener Polizei- Be: 
doͤrde der Resiriung zu Darmſtadt den Unwillen Ihro 

Majeſät Marie Louiſe vor Parma über die Zudring⸗ 
lichkeit dieſes Abentheurers zu erkennen giebt und auf 

eine Beſtrafung deſſelben uͤber ſolche Verwegen heit an: 


tragt. a 
Natürlich muß nun der myſteriöſe Schwede ſein Pa- 
lais mit dem Korrektiens-Hauſe vertauſchen; man 
findet, doß dieſer junge, kaum 24 Jahr alte Menfch, 
Paͤſſe und Wilitaͤr Abſchiede von verſchiedenen Natio⸗ 
ken beſitzt, daß er guide Brandbriefe an andre Adref; 
ſen erlaſſen, und daß er hoͤchſt wahrſcheinlich in allerlei 
Formen ein geheimes Werkzeug für irgend einen Zweck 
war, den er zu befoͤrdern hatte. 
Gemwiß iſt, daß ſelbſt feine vorige Brodherrſchaft ihn 
nicht für einen gemeinen Menſchen hielt, — er ſpricht 
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aufer feiner Mutterſprache, ſehr gelaͤuſig das Franzs⸗ 
fifchr, Enalifche un tale, 72 Ie ſch und 
hat auf jeden Fall eine höhere Erziehung genoſſen, als 
fie ſolchen Mentchen gegeben in werden pflegt, die ſich 
der zwar Sehr wichtigen und in hohem Auſehen ſtehen⸗ 
den Kochkunſt widmen. 

Auf welche Weiſe man ſich dieſes Menſchen entledi⸗ 


gen wird, wird die Zeit lehren; aber dieſe Geſchichte 


iſt ein neuer Beweis, wie leicht man doch, auch noch 
in unſerer aufgeklärten Zeit, die Leichtslaͤubigkeit der 
Menſchen zum Venen haben kann. Es iſt begreiflich, 


daß die gutmuͤthigen Ehriften und Juden, die ſich mit 


ihm eingelaſſen haben, nünmehr brav gusgelacht werden. 
Munchen, von 11. Mart. 

1. 977 Heinrich Jacobi, Geheimerath und vor⸗ 
mals Praͤſt ent der Neademie der Wiſſenſchaften, einer 
der Erſten unter den teutſchen Philoſophen, iſt am roten 
d. im 7rften Jahre hleſelbſt verſtorben, 

Stuttgart, vom 12. Matz — 

Unſere Landes Univerſität Tübingen iſt vor einigen 
Tagen der Schauplatz eines Ereigniſſes geweſen, das 
leicht ſehr ungluͤckliche Folgen hätte haben können. Eis 
nige Studenten fuhren in dem eine halde Stunde von 
Tübingen entfernten Dorfe Tiſtnau über eine Brucke, 
worüber gerade auch eine Heerde Schaafe zog. In 17 
rer Ungeduld verlangten fie von dem Schäfer eine grö⸗ 
sere Eile, wobei es zu erbitzernden Gegenteden und 
am Ende unter Beihülfe einiger Bayern zu Schlaͤge⸗ 
reien kam. Einige Studenten, die in der Ferne dieſe 
Scene mit anfaben und zualeich ein zahlreiches Herbei⸗ 
ſtroͤmen von Bauern bemerkten, eilten nach Tübinsen 
und riefen dort die Sendenten in Maſſe ji Hülfe. 
Eine Avantgarde von etlichen 40 Studenten die ſogleich 
dem Platze zueilte, wurde von den Bauern, die ſich 
indeß durch Sturmlaͤuten ſowohl, in Luſtnau, als in 
einem andern nahe liegenden Dorfe, 4 zahlreich ver⸗ 
ſammelt und mit Heugabeln und Stoͤcken bewaffnet hat⸗ 
ten, zuruckgetrieben. Nun wurde aber auch in Tübin⸗ 
gen ſelbſt Sturm gelaͤutet, und dar die ganze Bur; 
gerſchaft zog nun den Studenten zu Hülfe aus, ſo daß 
des Abends wirklich gegen 3000 Menfchen fanıpfrertig 
gegen einander aufgeſtellt aren. Ein kleines Stüßchen 
tremmte die beiden Partheien. Schon fingen die Pläns 
keleien der Vorpoſten an, und es war ber der gereizten 
Stimmung (ürchterliches Ungluck bevorſtehend, als es 
den vereinten Bemühungen der herbeieilenden Profeſſoren 
und der Tübinger Ortsbehoͤrden noch gelang, bei ſchen 
einbrechender Nacht den Rückzug des beiderſeitigen Hee⸗ 
res zu Stande zu bringen. Eine befondere Commiſſion 
iſt beauftragt, dieſe Sache dem ganzen Hergang nach aufs 
genaveſte zu unterſuchen. In jedem Fall ift dieſe Ges 
ſchichte ganz fern von allen nolitiihen Beziehungen, 
die man fo geneigt iſt, gegen ärtig bei jedem Vortall 
von Unruhe auf einer Univerſität in Deutſchland ans, 
zukluͤgeln. 3 

Wahrend der Schlfgereien war zu Luſtnau Feuer in 
dem Gaſihauee zum Adler ausgebrochen; das Feuer 
ward aber bald geldfcht. Die Studenten ſchlugen die 

;enfter ein und trugen Alles zur Retrung bei. Zu Tuͤ⸗ 

ingen war das Gerücht ve breitet geweſen, daß der 
Ober Amtmann und der Praſident des Tribunals der 
Univerſitaͤt getödter worden wären. Hierauf hatten fh 
die Bürger bewaffnet, um mit den Studenten gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen. Es ward der Generals 
marſch geſchlagen und Alles zog aus. Ungegründet ig 


bas Gerücht, daß mehrere Perſonen getäbtet worden. 
Herr Stockmayer aus dem nördlichen Deutſchland, ein 
junger braver Mann, der an der Schlaͤgerei ſelbſt kei⸗ 
nen Theil genommen, ward beſinnungslos durch die 
vielen Schläge, die er erhalten, nach Tuübinsen ger 
bracht, iſt aber außer Gefahr. Des Nachts brachten 
die Studenten dem Chef des Univerſttäts⸗ Gerichts, 
dem Ober⸗Amtmann und der Buͤrgerſchaft ein freudiges 


Vivat. 3 8 
Vom Main, von 11. März. 

Von dem Herrn Regierungsrath Friederich find ger 
druckt erſchienen: „Kuutenhiebe für Auguſt von Kotze⸗ 
bue, bei feinem Abzuge aus Deutichiund, als wohlver⸗ 
diente Züchtigung für feine gedruckten Flevel.“ 

Paris, von 6. Marz. i 

Was man erwartet, iſt eingetroffen; der König hat 
neue Pairs ernannt, und zwar 60, unter denen ſich je⸗ 
doch mehrere, die ſchon ehemals Pairs waren, und 
nun durch die Verfügung vom Jahre 13185 ausgeſchloſ⸗ 
gr worden, und überhaupt vile Generale und Mini⸗ 

er Bonapartes befinden J. Eine beſondere zu Gun: 
ſten derielben gemachte Ausnahme verfuͤgt: daß ſie ſo⸗ 
gleich Sitz in der Paickammer nehmen duͤrfeu, auch 
wenn fie der Bedingung vom Jahre 1817, wegen Er⸗ 
richtung eines Maforats noch nicht Genuͤge gethan. 


„ Hier das offitielle Verzeichniß derſelben, da die 
früher gelieferten zum Theil itrig ſind: Der Mars 
ſchall Herzog von Albufera (Suchet); der Mar⸗ 
quis v. Augoſſe; der Graf v. Arzout Staatsrathz 
der Marquis von Arragon; der Marquis von 
Alramon; der Baron v. Barente, Stoatskath; der 
Graf Becker, General- Lieutenant; der Bacon 
Baſtard de l'Etang; der G. Graf Delliard; der 
Graf Raymond de Berenger; der Marſchall Herzog 
2. Conegliano (Moncey); der Graf Claparede, 
General-Lieutenant; der Graf Chaptal; der Mar; 
quis von Catelan; der Herzog von Cadote (Cham⸗ 
pagny); der Graf Colchen; der Graf Cornudet; 
der Marſchall Be von Danzig (efebre); 
der Graf Daru; der General Lieutenant Dubreton; 
der Vicomte Dijeon; der Graf von Arjuzon; 
der Graf Dejean; der Marquis von Dam pierre; 
der Marſchall Prinz von Eckmühl (Davouſt); der 
Herzog von Es elignae; der Graf 
der Graf Germain; der Graf von Germing; der 
f von Grammont d' Aſter; der Graf Felix 


uis von Talhuet; der Graf Trugnet, Dich 
Admiral; der Graf verhucl, Vier Abmital. 


um jedoch die Pairwrde In ihrer Familie erblich gu 
machen, iſt allen das Recht, dergleichen Mazorate in 
ſtiften, ausdrücklich vorbehalteu. Nachtraͤglich wird 
noch bemerkt: daß bereits am ißten Mai id dem 
Herzog von Choifen! verſtattet worden, bie Pairwürde 
auf ſeinen Schwiegerſohn, Marquis de Marmier zu ver⸗ 
erben, und daß der Graf Greffulhe am ısten Sepchr. 
1818 zum Pair ernannt ſei. f 
Paris, vom 9. März. 
„Herr Collier, eim Enkel des Herzogs von Lancaſter, 
iſt bei Geufand auf dem Wege von Rom nach Neapel 
ermordet worden. Banditen, die aus einem benachbar⸗ 
ten Holze kamen, plünderten den Wagen, und verſetz⸗ 
ten, dg ſie dem jungen Engländer einen Ning vom Fin⸗ 
ger abceißen wollten, demſelpetz einen Farken Säbels 
hieb auf den Arm, woran er 3 Tage nachher zu Rom 
geſto ben iſt. In einer geringen ‚Entfernung befand ſich 
ein Militairpoſten, der aber nicht zu Huͤlfe kam. Der 
Paͤbſtl. Staats Seeretair Conſulvi ließ dem unglückli⸗ 
chen Reiſenden bei ſeiner Ankunft alle mogliche Huͤlfe 
leiten. Vergeſtern Abend paßirte ein Expreſſer durch 
Paris nach England, welcher die Nach icht von dieſer 
traurigen Begebenheit der ausgezeichneten Familie übers 
bringt, deren einziger Srrößling Herr Tollier war. 
Er befand ſich erſt in einem Alter von 31 Jahren. 

Im Moniteur wird Folgendes angeführt: 

Man ſchreibt zus Madrid vom 22. Februar: „Hier 
ſpricht man von nichts als von der neuen Vermaͤhluns 
unſers Scubctains; es ſcheint, daß die Wahl zwiſchen 
einer Sardiniſchen und einer Saͤchſiſchen Prinzeſün gr 
theilt if. Die allgemeinſte Meinung aber iſt, daß wie eine 
Tochter des Königs von Sardinien zur Koͤnigin er 
halten werden.“ . 

Das Journal des Debats enthält unter andern 
Nachſtehendes; „Der König hat durch die e 
der neren Pairs zur Befeſtigung der rechmaͤßigen un 
conſtitutionellen Regierung einen entſcheidenden Scheint 
ethan. Bei dem jetzigen Zuſtande der Gefellichaft 
ann die Kammer der Pairs dasjenige nicht anders 
werden, was fie fein muß, als wenn fie alle großen, 
nationalen und königlichen Notabilités in ſich aufe 
nimmt. In allen Ländern und zu jeder Zeit giebt es 
in der That eine Ariſtocratie, das heißt: eine gewiſſe 
Anzahl von wichtigen und angeſehenen Perſonen, die 
das ganze Volk kennt. Sie verdauken dieſe Wichtigkeit 
großen Beſitzungen, großen geleiſteten Dienſten oder 
boden Aemtern, die fie einſt bekleidet hatten. Bei den 
erſtaunlichen Begebenheiten, deren Schauplatz Frankreich 
feit zo Jahren geweſen, hat ſich eine wahre Ariſtokra⸗ 
tie von der Art gebildet, deren Intereſſe und Geſin⸗ 
nungen den Erforderniſſen des Jahrhunderts und des 
Landes angemeſſen iſt. Die neu ernannten Pairs bringen 
das Gewicht ihres Vermögens, ihrer Dienſte und ihrer 
Siege in die Kammer der Pairs, und ſo wird ſich um 
den Thron jene Vereinigung der Gegenwart und der 
Vergangenheit ſchlingen, deren erſten Knoten die Ver⸗ 
faſſungs,Urkunde ankuüpfte. Hiedurch befeſtigt ſich 
1 555 Frankreich in der Ueberzengung, daß feine Sache 
definitiv gewonnen iſt, daß es weder Rück Gedanken 
noch Ungewiß heiten, noch irgend einen Wechſel der Zus 


kunft zu fürchten hat. Unſtreitig kann der Parthey⸗ 


kampf nicht auf einmal gehemmt werden; es iſt dies 
vu die 8 Folge einer freien Regierung, 
aß dieſer Kampf beſteht und ſich offenbart; allein ein 
ſolcher Kampf it ehne wirkliche Gefahr unter der Re ⸗ 


N 


zierung eines Prinzen, der feſt entſchloſſen iſt, über 
ale Partheien zu triumphiren, und der in ihren Ders 
ſuchen, neue Eriſen herbei zu führen, nur neue Gele⸗ 
genheiten ſieht, ſich deſto enger mit feinem Volke zu 


vereinigen und den Grundſaͤtzen und dem eonſtitutionel⸗ 


in Sntereffe neue Garantien und neue Vertheidiger zu 
geben. 5 

Zu Vienne im Iſere⸗Departement entſtand am asſten 
ebruar ein großer Auflauf wegen einer von Sedan au⸗ 
ommenden Maſchine zum Wollſcheeren. Die Arbeiter 
in den Tuch⸗Manufacturen zu Vienne zerſtreuten die 
Gensd’armen, welche den Wagen begleiteten, worauf ſich 
die neue Maſchine befand. Truppen mußten herbeiel len; 
fie wurden mit einem Hagel von Steinen empfangen, rie 
ben indeß mit vieler Kaltölükigkeit und Schonung den 


Haufen aus einander 


am Jahre 1784 bettüg die Anzahl der Findelkinder 
in 


rankreich kaum Jocog und im voriger Jahre 96372, 
i London, dom 12. Marz. 5 
Das hieſige große Haus Barandon und Comp. hat 


ich zur Sinſtellnng feiner Zahlungen genöthigt geſehen. 


an giebt den Belauf der Inſolvenz⸗Maſſe auf 700000 

f., Sterl. an. Das fiarfe Fallen mancher Wagren⸗ 

rıifel, von welchen dieſes Haus große Morräthe be: 
ſaß, hat beſonders den Sturz deſſelben veranlaßt. Es 
hatte auch für eine Harfe Summe auf Rechnung der 
Preußiſchen Regierung gezogener Efferten aceeptirt, die 
aber jet Herr Rothſchild für feine Rechnung uͤbernom⸗ 
men hat. 


Herr Collier oder Colpear, von dem der Moniteur 


anfuͤhrte, daß er von den Banditen in Italien ermor⸗ 


det worden, iſt zwar am Leben geblieben, aber fehr ges 

miß handelt und aller feiner Effecten beraubt worden. 
Unſre Heerings⸗Fiſcherei nimmt beträchtlich zu im 

letzten Jahre wurden 162339 Barrels ausgeführt. 


N Mis eel len. | 
In dem Dockpard zu Portsmouth hat man Verſuche 
angestellt um auszumitteln, ob wicht ein „Gras,“ was 
ein gewöhnliches Produkt Neu⸗Seelands it und des 
Jahrs dreimal geſchnitten werden kaun, zu Tauen und 
Stricken fähig i. Dem Vernehmen nach iſt der De; 
richt daraber guͤnſtig ans gefallen. Der Stoff if fark 
und biegſam und von feidenartiger Natur. Es kann 
die Tonne (2000 Pf.) für J Pf. Sterling nach Eng: 
land geliefert werden, alſo für ein Siebemel beffen, 
was der Hanf koſtet. 
(Spanien.) Es iſt wieder eine neue Anordnung der 
Reerutlrung erfchienen, nach welcher alle Klaffen ohne 
Ausnahme loofen; die Adlichen bekommen die Aus zeich⸗ 


nung ablicher Soldaten“ können ſich auch mit 5000 
. 8. loskaufen. Die Kloſternovizen und zum geiſtlichen 


fande beſtimmten Juͤnglinge find nur in wenigen 
Fallen und unter genauen Bedingungen erimitt. ? 

R Anek dot e. 35 
„Philipp der Dritte, König von Spanien, hatte, aus 
Liebe zum Muͤßiggange, ale Regierungsangelegenheſten 
in die Hände feines 5 Miniſters, des Herzons von 
Lerma gegeben, bis er plötzlich durch einen Brief aus 
feiner Trägheit aufgeſchreckt wurde, den er mit folgen, 


der Aufſchtift auf feinen Tifche vorfand; „An Phi- 


lipp den Dritten, gegenwartig in Dienſten 


des Hetiegs von Lerma, 


8 Aufforderung. ge 
Herr Johann Gottlieb Joſt, fo wie Regina Dorothen 
Joſt und Henriette Eliſabeth Joſt aus Stettin, werden 
bierdurdh aufgefordert, dem Herrn Johann Friedrich 


Meyer, Notakius, auf dem Pypenmarkt in Amſterdam 


wohnbaft, Anzeige über ihren Aufenthalt zu machen, 
damit derſelbe dadurch im Stande 1255 wird, ihnen 
fecielte Auskunft über die Nachlaffenſchaft des feel, 
Hertn W. L. Joſt Doct medic. zu Demerary zu geben. 

— — . un 


Literariſche Anzeige. 

Bey Perthes & Beſſer in Hamburg if fo eben 
Pe und in Stettin in der Nicolaiſchen Buch⸗ 
handlung zu baben: 


Handbuch der Schiffahrtskunde. 

N Zum Gebrauch fuͤr 
Navigationsſchulen, 
auch zum Selbſtunterricht angehender Steuerleute. 
Mit einer vollſtaͤndigen Sammlung 
der 4 

unentbehrlichſten Seemannstafeln, 

nebſt rs Kupfern und 2 See⸗Charten. 

Verfaßt von der Hamburgiſchen Geſellſchaft 


zur Verbreitung der mathematiſchen Kenntniſſe. 
Preis gebunden 4 Rthlr. 12 Gr. 


— ͤ ũ———— —ꝛ— m— 
Das Naturalien⸗ und Kunſt⸗Cabinet 


kaun wegen eingetretener Unpaͤßlichkeit des Beſitzers, 
noch nicht eingepackt werden, daher iſt ſolches, noch im⸗ 


mer fortwährend alle Tage zu ſehen. Man bittet alſo 


um ferneren guͤtigen Zufpruch. 


Concert⸗ Anzeige. 

Das letzte Abonnement⸗Coneert, worin „Chrifius am 
Oehlberge“ gegeben werden wird, wird am Sonntag 
den as ſten dieſes, beſtimmt ſtatt finden. 

Saak. Liebert. 


Anzeige für Eltern. 

Zum affen April dieſes Jadres werde ich eine Schul⸗ 
anf alt für Töchter errichten, worin ich in allen feinen 
weiblechen Arbeiten, fo wie auch im Schneidern Unter⸗ 
richt ertbeile, und werde ich das mir zu ſchenkende Ber⸗ 
trauen gewiß rechtfertigen Auch kann ich junge Mäd⸗ 
chen in Penſion dey mir aufnehmen. Stettin den 16. 
Mär 1819, malie Wolff, 

2 kleine Dobmſtraße No. 693. 


Anzeigen. 

Kommenden Erſten des Monats April werde ich meine 
ssjährige bisherige Wohnung bey dem Herrn ꝛc. Olden⸗ 
burg, große Oderſtraße No. 6 mit der im Haufe des 
Kaufmanns Herrn Winckelſeſſer am Heumarkt No. 39 
verwech ſeln. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Reiche, 1. 


Vom ıften April d. J. an, wohne ich im Haufe des 


7 


Hertn Kaufmann Schumann, Heumarkt No, 136. 


Haffner, Medicin, & 


— 


—— 


Ein junges Mädchen von gebildetem Stande, die in 
der Mufif und allen weiblichen Arbeiten geübt iſt, wünſcht 
in einer Familie oder auch bey einer Dame hier oder 
außerhalb als Geſell ſchafterin engagirt zu werden. Sie 
würde ſich auch in einer Familie wo Töchter find, den 
Unterricht derſelben in der Muſik u. ſ. w. unterziehen; 
das Nähere iſt in der Zeitungs Expedition zu erfragen. 


Eine Frau von mittlern Jahren wünfcht als Wirth⸗ 


ſchafterin auf dem Lande oder in der Stadt ein Unter⸗ 


kommen zu finden; ſie ſtebt nicht auf großes Lohn, 
ſondern nur auf gute Behandlung. Das Nähere hier⸗ 
über im goldnen Stern, Laſtadle No. 73. Steitin den 
23. Marz 1819. “ ne 


gur Aufnabme eines ankändigen Knaben oder jungen 
Mädchens gegen billiger Miethe Wergütigung, welſet die 


rn Zeitungs Expedition gefällig eine Gelegenheit 


2 —— —— mm jh— 

Ein Inſpectione⸗Oberförſter ſucht einen geſetzten und 
geſelligen Seeretgir, der befonders im expediren geübt 
iſt, und die Regiſtratur in Or „ 
gen freie Station und gegen ein angemeſſenes Salarium, 
ſobald wie möalich. In der Zeitungs⸗Expedition er⸗ 
faͤhrt man das Naͤhere. 


— — — — 
Vom dritten April d. J. an, wird jeden Mittwoch und 


Sonnabend von 10 uhr Morgens dis Abends 6 Uhr, in 
der großen Dobmſtraße No, 697 in Stettin Garn zum 


Netzſtricken für die Heringsfiſcherey ausgegeben. In Pölitz 


jeder Zeit und täglich in den Speichern der Fiſcherey. 
——: ——. 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Meine Frau ift heute früh um 64 Uhr von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen entbunden worden. Stralſund den 19. 
Maͤrz 1819. Seuer. 


— — — — 
Die am azſten d. M. erfolgte gluckufze Entbindung 


meiner geliebten Frau von zweyen Zwillings, Knaben, 


ige ich meinen Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
— 2 Stettin den 25. Mart 1819. 
Gundlach, Negierungs-Kanzley: Diätarius, 


Todesanzeige. 
Das am zaften dieſes Monats erfolgte Abſterben der 


- Demoifelle Charlotte Lippold, in einem Alter von 


5 Jahren, * 8 Freunden und Bekannten. 
in den a4ſten Marz 1819. 
. : Maria Seymann geborne Tews. 


Bekanntmachung · 2 
Die Realiſirung der Ruffiichen Bous betreffend. 


In Gemaͤßheit der Beſtimmungen der fruhern Bekannt 
machung vom zaften April 1816, haben ſeitdem 7 Ver⸗ 
loofungen der Ruſſiſchen Bons regelmäßig Katt gefun⸗ 

en. Gegenwaͤrtig werden aber keine weitete Verlooſun⸗ 
gen mehr eintreten, fondern ſama tliche im Glücksrade 
noch vorhandene Loofe, fo wie überhaupt ſämmtliche 
nachſtdem noch ausgefertigte Bons in den Monaten April 
und May d. J. bezahlt werden. Das Verzeichniß von 
den noch vorhandenen ro42 Looſen iſt von der General; 
Lotterie Direction bereits unterm asſten Jauuar d. J. 


Ordnung erhalten kann, ge⸗ 


öffentlich: bekannt gemacht worden, und die Zahlung des 
Kapital⸗Betrags und der fälisen Zinſen wird dergefalt 
geſchehen, daß die Sonntage ausgenommen, f 


= im Anrii! 8 

1) die Nummern der Looſe von x bis 260 inel. 
vom aten bis 14ten inel., z 

2) die Nummern der Looſe von 261 bis 520 Inch, 
vom ısten bis 2sſten inel., 


; im May 7 
3) die Nummern der Looſe von zar bis 780 inel. 
vom zten bis roten inel., . 2 
4) die Nummern der Zoofe von 781 bis 1042 incl 
vom zıten bis 18ten inel., 
50 diejenigen Bons, deren Nummern 
in obigen Looſen nicht begriffen 
find, bis un .. No. 309,700 inch, 
N vom 12 ten bis often incl., Be 
zur Einlöfung kommen. Uebrigens müffen bei Einziehung 
des Kapftals- und Zinſen Betrags die in den Bekannt⸗ 
machungen vom ıoten July 1816 (Berliner Zeitungen 
No. 88 und Intelligenzblatt No. 176 des Jahrs 1816) 
ertheilten Vorſchriften wieder genau befolgt und in Anz 
wendung gebracht werden. Berlin den 6. Febr. 1819. 
Miniſterium des Schatzes und fuͤr das 
Staats⸗Creditweſen. 
(gez.) Frieſe. Rother. 


Publik an dum. : 

Betrifft die Berichtigung der in dem diesjährigen 
Kalender unrichtig angegebnen beiden 
großen Jahrmaͤrkte zu Stettin. 


Obgleich in der Bekanntmachung vom ıften September 
(Amtsblatt pro 1818 No..4e: S. 473.) wegen Verlegung 
der beiden Tee zu Stettin ausgeſprochen 
worden, daß in dieſem Jahre 58 
der erſte, oder ſogenannte Sommermarkt am 
Montage nach Mifericordias domini, mithin auf 
den asſten April, und 5 i 
der zweite, oder Wintermarkt im October, am 


Montage vor Dionyſius, alſo am 
5 aten Oetober e. d 
len finden ſoll, fe find dennoch dieſe beiden Märkte in 
em diesjährigen Kalender nicht richtig und zwar erſter 
auf den raten April und letzter guf den 19ten October e. 
angeſetzt. Zur Vermeidung eines Irrthums wird das 
Publikum hierauf aufmerkſam gemacht und zugleich 
benachrichtigt, daß in dieſem Jahre 
der Sommermarkt mit dem asſten April und 
der Herbſtmarkt mit dem asſten October c. 
fernen Anfaug nehmen wird. Die Verlegung des letz⸗ 
tern iſt deshalb nothwendig geweſen, weil am 4ten Oe⸗ 
tober das Lauberhuͤttenfeſt, und in den naher liegenden 
Wochen gleichfalls mehrere andere Juͤdiſche Feſte, ſo wie 
auch Jahrmärkte nachbarlicher Städte einfallen. Stet⸗ 
tin den sten Marz 1819. g 
f Königl. Preuß. Regierung. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des am 
ten März 1818 zu Stölitz verſtorbenen Mafor George 
Carl Gans Edlen v. Puttlitz, zwiſchen deſſen Frau Witt⸗ 
we, iwejen majorennen “Söhnen und einer minorennen 
Tochter, wird hierdurch denen etwanigen unbekannten 


Gläuhigern dieſes Erblaſſers bekannt gemacht, um Ihre 

Anſpeüche binnen drey Monaten uns anzuteigen und nach⸗ 

tuweiſen, widrigenfalls fie ſich deshalb nur an jeden eins 

zelnen Erden, nach Verhaͤltuiß ſeines Erbtheils, halten 
koͤnuen. Stettin den zaſten Februar 1819. 

Königl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegium 

von Pommern. 


ö Bekanntmachung. 

Um mit Strenge darauf halten zu konnen, daß die 
Arbeitsleute, welche das Holt in Faden ſetzen und aufla⸗ 
den, von den Empfängern: keine beſondere Remuneratton 
nebmen duͤrfen, wie ſolches bisher, der beſtehenden Vor 
ſchrift entgegen, noch ummer geſchehen, iſt die Er oͤhung 
des Sehr, Meß, und Aufladegeld s. erforderlich, und iſt 
ſolche, mit i der Stabtverordueten⸗Verſamm—; 
lung, dahin feſtgeſetzt, daß von allem Holt, welches nicht 
am Holzbollwerk oder auf dem Rathsholzhofe aus geſetzt 
wird, 1 Gr. fuͤr den Faden mehr, alſo für den Faden 
kurzes Holt, d. i. 34 Fuß lang und darunter x 

überhaupt. 384 . or. 

und für den Faden längeres Holt. 5 Ge, 
gezahlt werde. Wir machen dies dem Publikum be⸗ 
kannt, mit der Aufforderung, den Arbeitsleuten nunmehr, 
unter keinem Vorwande, weiter etwas an Geld oder 
Holz zu verabreichen, und wenn ſolches von denſelben 
verlangt werden ſollte, uns davon zu ihrer Beſtrafung, 
Anzeige zu machen. Stettin den zàſſen Marz 1819. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 

5 Kirſtein. 


5 Bekanntmachung. 

Nach aufgebodener Vormundſchaft bat die Ehegattin 
des Kaufmanns Riensberg dier, Caroline Auguſte ges 
dohrne Henning, die ſonſt u. Rats findende G. 
meinſchaft der Güter aufseboben. Rügenwalde den 
2, Malz 1819. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction auſſerhalb Stettin. 


Es ſollen am ısten April d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in dem biefiaen Gerichts⸗Locale auf dem Rathbauſe zwey 
Centuer 41 Pfund nutzloſe Aeten aus unſerer Regiſtratur 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden, wovon 
jedoch die Hälfte nur an Beſitzern einer Paplermühle, 
unter der Bedingung des Einſtampfens, zugeſchlagen wer: 
den kann; welches Kaufluſtlgen hiedurch bekannt gemacht 
wird, Neuwarp den 22. März; 1819. i 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorladung. 


Wenn der vormalige Schiffer Jobann Chriſtlan Adebahr 
feiner Angabe nach, durch den Krieg und andere Zufälle, 
in Rüͤckſicht feiner Vermogensumſtaͤnde fehr zuruͤckgekom⸗ 
men, auch dereits außergerichtlich, wegen Regulfrung ſei⸗ 
nes Vermoͤgens, mit feinen Creditoren verhandelt, welche 
jedech wegen Widetſpruch einlger derſelben nicht bewüͤr⸗ 
ket werden koͤnnen, und daher gerichtliche Huͤlſe nachge⸗ 

ucht und um Vorladung feiner Gläubiger zu gedachtem 
weck gebeten hat; fo citirem, beifchen und laden wir 
emit alle und jede, welche an den Schiffer Johann 
Chriſtian Adebahr und deſſen Vermögen aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anſoruͤche zu baben vermeinen, ſub 
pana contumaciæ, preclufi et — ſilentii, daß fie am 


saßen d. M., oder am zten oder am außen April, Mot⸗ 


ens 10 Uhr, ihre Forderungen ſpeelell anachen und far 
ort beslaubigen, oder die gänzliche Abweiſung dos die⸗ 
fen Debleweßen, mittelt der am arſten Abril zu publi- 
cirende MräclafinsEıfenntriß gewärtteen. Zunleich mird 
den deſammten aublgern des Schiffers Johaun Chri⸗ 
fian Adebahr biemtt aufgegeden, im Praͤcluſio⸗Termin 
em aut April d. J., Morgens 10 Ude, apt dem Maihr 
brufe bieſelon zu erſchennen, un ſich üer die zu ihrer 
Weftiedteuna vorzulegerde Verſchäge wort zu ek ären, 
bey Strafe, daß die Ausole end ea, as ein wellig nd in 
die Weſchläſſe der Anweſenden, ange ſehen werden ſellen. 
Datum Laſſan den loten März 1819. 
; 5 N Bütgermelſter und Rath. 


PPT 
Sol z verkauf. f 
Die großen Holzoerkaͤute in det hieſtg u Forfiinfpectio 
für die Somsermonath werde ich jmerman! deſonders 
bekaunt machen Die kleinen derlichen Holjvertäufe 
aber für die Reviere Kutz, Mühlenbeck, Hohenlrug, Pütt, 
Frlebeichswolde, finden an eden Donnerſtag vom April 
is incl. Septe nder in den Dlenſtwot nungen der Herrn 
Nevier-Dberförker ſtaft; fürs Roter Dartz find die Tage 
den taten und 2ꝛsſten Aprıl, den taten und a6ſten Map, 
den roten und zoſten Jusit, den aten und z8ſten Juli, 
den kiten und 28% Auauſt. den sten und azſten Sep⸗ 
tember in dem dortigen Forſthauſe angeſetzt. Tlausdamm 

den ıgten März 1819. 
Koͤnigl. Landjager und Hauptmann. Napſer. 
FFP c 
Nug hol; Ver kauf 8 
Soor 
Aus einen Theil der Heide des A ttergurhs Neuenfelb, 
eine Meile von der Uecker⸗Adlage dey Paſewelk belegen, 
ſellen die Eichen der erſten Kloſſe, etwa 400 Stuck, wel⸗ 
che ſich vorzüglich zum groͤßenn Schiffsdeu eignen, aus 
freyer Hand verkauft werden. Kauflteshaber werden er 
ſucht, ſich wegen Beſichtigung des Holzes, an den Mer 
vierjäger zu wen und hlernaͤchſt ihre Gebote bey dem 
Beſitzer des Guths abzugeben. 


Zu verauction ren in Stettin. 

Sonnabend den ayſten dieſes Monats Nachmittags um 
2 Uhr, werde ich in der Frauenſtraße im Hauſe No. grı, 
im Wege der Auction, meistbietend gegen daate Bezab⸗ 
lung in Courant verkaufen: einen Srublmsgen, einen Leis 
terwagen, einen Baum wagen, Dferdegeichirr, Comptoir⸗ 
Utenſilien, Kleiderſpinde und verſchiedenes Hausgeräͤthe. 
Stettin den 20. Mart 1819, Oldenburg. 


Auf Verfuͤgung Eines Königl. Hochloͤbl. Stadtgerichte 
ſollen den a9 ſten d. M. im Seſſionszimmer der Vormund⸗ 
ſchafts⸗Deputation deſſelben, verſchledene Nachlaß ſachen, 
als: eine zweygehaͤuſige filberne Taſchenuhr, Kupfer, 

inn, Meſſing, Blech und Eifen, Irdengeſchirr und Glä⸗ 
er, Leinemeug und Betten, Meubles und Hausgeräth, 
auch verſchiedene Kleidungsſluͤcken, gegen baare Bezabs 
lung in Courant an den Meiſtbtetenden ‚verauetionirt 
werden. Stettin den aoſten Mär; 1819. 

Rouſſel. 


„In der am anften d. M. auf dem Königl. Stadtger 
richt angeſetzten Auction wird auch eine kleine Samm⸗ 
lung von Büchern, größtentheild für die Jugend und 
Schulen, wobey ſich die griechiſchen und zo miſchen Al⸗ 


r 


>» 


terthümer und verſchiedene Nelſebeſchrelbvngen befinden, 
mit verkanft werden. Das Verz ick niß kann bey Unter, 
schriebenen nachgeſehen werden. Stertin den asflen Maͤrz 
1819. Bouſſel. 


——̃ D —ůĩ—[ mn 
Auf Berfü zung Eines Königl. Stadtgerichts werde 
ich am 29fen d. M. urd an den darauf folgenden Ta⸗ 
gen Nachmittage um 2 Uhr, in dem in der Beutlernraße 
unter No 39 belegenen Hauſe folgende Sachen, als: eine 
dreygeräufige goldene Laſchenubr, Porerlain, Fabonce 
und Hläfer, Zina, Tupfer, Meſſing, Blech und Eisen 
und allerler gut? Meubles und verſchiedenes Hausgerätb, 
gegen gleich daate Bezahlung in Couront öffentlich an 
den Meiſtbſetenden verkaufen Stettin den zaflen 
Mars 1619. e Dieck hoff. 


. .. 

(Auction) Am zoften dieſes Monats, Nachmittags 
um 2 Uhr, ſon im neuen Sellhauſe bey Kohn eine Par⸗ 
they Berger Ferthering in 1, 3 und 3. Tonnen durch 
den Maͤckler Herrn Mielde verkauft werden. 


f Zu verkaufen in Stettin. 
Guter Hafer aus dem Schiff iR billig zu haben, bey 
I. J. Gadewoltz, Mittwochſttaße No. 1075. 


Am Bolwerk an der bolfeiner Brücke ißt den dem 
Schiffer Peters feine hollſteiner Butter zum Verkauf zu 
dilligen Preiſen. 


Neue Tafelförmige mahogoni, linden auch ellern Piano⸗ 

forte, für de en Güte eingeſtenden wird, nd zu haben 
2 B. W. Oldenburg, 

Muſikalien⸗ und Inſtrumentenhandlung in Stettin. 


el 7 hehe eat ne 
1 Rıb'r. 16 Gr., in Faͤſſe to lr. 12 Gr. 
Courant, bat erhalten. ; C. . Soꝛtſchalc. 8 


Bete Sorte Schott. Hering, neuen Berger Fettherl 
Sa 5 ed re) Stade fein Bent Pi 
* „ engl. \ 
wd bene Tabac pfeife zu 5e Wellen, 


f er Fr. Pinfhey & Comp. 


Neuer Berger Fetthering und Schesticher Hering, wie 
auch Rigaer Saͤt⸗Leinſaamen don Anno 1817 in beter 
Suͤte bey 5 C. F. weinreich, 

. Fraserfraße No. gar. 
Neuer Memeler Leinfaamen it zum billigſten Preife zu 
ben, bey Vörkelius & Eyller, 

; Y auf der Laſtadi: neben der Scadtwaage, 
Taue Schmirn, Rofinen, Carol. R. is, f. Baumwolle, 
Sackleinewand, Südfee- und Wall res, bey ERS 
— he Boyd Rurınpe, 
11 Gerte frifihe Butter in großen, mirtek und Heinen Ger 

nden, Netto Thara, verkauft in billigen Pretſer. 

Ang Bode, Heumarkt No. 46. 
Sch ffszrauv en, Stockfiſch, Kabnvech und Sock Ines 

wand verkauft billigt. 2 J. 5 en 5, 

Er — Mittwochſtraße Ne. 1058, 
Beſten Rlager Ede Leinſaamen, friſchen rothen Klee⸗ 
amen, Tabsck“ amen, ſowie auct oſele Soften Gartens 
d Biumenſamereyen ve kauft billjaſt 

J. DO. Raabe, Mittwochſtraße No, 1058, 


Preiſen zu verkaufen, bey 


Eine kleine Patiben gute ruſſiſche Matten IR bills in 


kaufen, bey e trnſt George Otto. 


— — — — 

Ein Poſtchen neuen rothen Kleeſaamen verkaufen bll⸗ 

ligt. Teſchendorff & Börde, 
kleine Dohmſtraße No. 788. 


. nn 
Stnir pa. Roſinen, Italienifche Cittonen, Brafil, Reis, auch 
eine Parchey große engl. Schleiffteine find. zu billigen 
£ J. H. Dumrath, 
Ne, 67 gr. Oderſtraſse. 


aan a ̃ ——z —— —— — 
Schreibſecretalre von Birnbaumboh, Commoden, Naͤh⸗ 
er m > 1 1 Preifen zu verkaufen, auf 
em enberg No. 227. 
hobedders Bo. Bezeſcher, Tiſchletantemeiftr⸗ 


: miethsgeſuch. 
IATA 
* Elin Local, welches ſich zu einem Material fa % 
den eignet, verbunden mit einer großen Kuͤche, # 
wird zu Oſtern oder Johanni dieſes Jahres iu 
= beziehen geſucht. Die Zeitunge-Erpedition 155 2 
den Miether an. Stettin den ı8ten Mär 1819. 
LTL 
— ͤ—rb.̃ —— xꝓä—b 
Zu vermiethen in Stettin. 
5 bis 6 Stuben, Kammern, Küche, Keller und Holl⸗ 
find in einem guten Hauſe ſofort zu vermiethen; 


elaß, 
ft wem? erfährt man in der biefigen Zeitungs; Erper 


dition. 
Klaviere und Fluͤgel find zur Miethe zu haben, ber 
B. W. Oldenburg, Muſikalſen⸗ und 
Inſtrumentenhandlung. 


Zum ıflen May flehen in dem Epeicher der ver⸗ 
wittweten Frau Senatorin Matthiaß No. 61 Cb), iwer 
kleine Remiſen zu vermiethen. 


——T—— 
Eine Stube und Kammer, vorzüglich als Ladenſtube 
in benutzen, in der deſten Gegend der Stadt, iſt zum 
ıfen April oder iſten May c. zu vermietben. Wo? 
iſt Frauenſtraße No. 892 zweite Etage zu erfragen. 
Zwer Stuben, mit euch ohne Garten, zu vermietden 
in_Orabom. Bee Wäbers e eee ee. 


Wieſenverpacht ung 
Amen im Schmendtkirome, auf dem Bever⸗Oraben⸗ 
Werder nebeneinander liegen en tweyſchnittigen Strand⸗ 
wieſen follen den zgſten März, Vormtttꝛag 10 Uhr, im 
Vfarrdaufe zu Frauendorff an den Meiſtbieienden ver⸗ 
pachtet werden. i 


= 2 —— BE 

Eine zum Laudbauſe gehsriae Wieſe, zo pemmerſche 
Rutden breit und dreißig Ruthen tief, im fetten Ortes 
bruch om Dammſchen See in der Wendlang im sten 
Schlase belegen, ſoll auf 3 oder 6 Jahre berrachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige haben ſich den uten Aprit d. J Nor 
mittags um 11 Uhr, auf dem Landhauſe bei dem Landes⸗ 
Eeretair Nentwig eimufinden, und bat der Meiſtdietende 
10 gewärtigen, daß nach eingeholter Genehmigung, mit 
bm contrahirt werden wird. Stettin den 24. Mar 2879. 


1 m. 


Bekanntmachungen. 

DIAINAIENDAINLDIOIDOEIDDDD 

Mit einem neuen Aſſortiment Fruͤhlingshuthe $ 
$ von Glanzſtroh, nebſt den dazu gehörigen Blur $ 
§ men und Bändern, imgleichen mit einer vor- $ 
S züglichen Auswahl von bemalten Pariſer Taſſen, $ 
§ empfehle ich mich zu den billigſten Preiſen unter $ 
$ bekannter reeller Bedienung. Binnen kurzem ev $ 
§ warte ich auch einen neuen Transport Italieni⸗ $ 


§ ſcher Strohhuͤthe, von deſſen Ankunft ich zur Zei $ 


§ Anzeige machen werde. Stettin den 26ften März $ 
$ 1819. Fr. Wilh. Weidmann, 6 
Heumarkt No. 48. $ 
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Rauch- und Schnupftabacke 
aus der bier rühmlichſt bekannten Fabrike des Herrn 
Gottlob Nathufius in Magdeburg, beſtehend in extrafeinen, 
feinen und mittel Sorten, erſtere in blechernen Büchien, 
braunen Tuten und Packeten in 5, 4 4. und g. I.; habe 
ich zugeländt erhalten und offerire diete nicht Win zu 
möglichft billigen Preiſen, ‚for dern bewiliige auen über 
10 16. einen kleinen Rabatt, Stettin den 18. März 1829, 

J. J. Gadewoltz, Mitrwochftraße No. 1075. 


Zur baldigen Näumung einer Darth 9 neuer bell. 
Vollheringe in 28. Tonnen, hollaͤndiſche Packung, haben 
wir 855 u für Pe un 2 Athlr. heradgefegt, und 

en uns damit beſtens. 
us Wachenhuſen & Prutz, 
große Doomſtraßhe No 676. 


— — — — — 

Mein Manufactuc⸗Wagrenlager iſt dieſe Meſſe wie⸗ 
derum mit den neueſten engl. Cattunen, Bo 
ächten Kanten und allen zu dieſem Fache gehörigen Artt⸗ 
keln N rn En 10 . ey an 9 50 
5 eneigten Zuſpruch. tetti 17. 5 
* 8. Besmaun, Heumarkt⸗ und Schühſtraßen⸗Ecke. 


—— —— ¶ Fö— —-—-—¼— 
Durch die von der Frankfurther Remintscere⸗Meſſe ers 
alteuen ‚engliichen Cactune, Bombaſſens, Merinos, Bar 
arde, Cambries und achten Kanten iſt mein Waarenlager 
wiederum geschmackvoll ſortirt, und indem ich recht billig 
zu verkaufen verfpreche, bitte ich um geneigten Zuspruch. 
Steitin den 19. Man 1819. 5 


„Seymann jun., Kohlmarkt No. 154. 
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EEE TE 
Durch die von der letzten Frankfurter Me 15 


erhaltenen Waaren, it 
engliſchen Manufacturwaaren, als: Cattune aller 
Art, vorzüglich ſchoͤne weiße Zeuge, Bombaſſins, 
Merinos, Zwirnkonten ze. verſehen; verſoreche die 
billisften Dreife und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Stettin den 17ten Marz 1819. 

2 B. M. Löwenftein, 4 

Kohlmarkt No. 431 


* 
Be ee Ze ee ze a 
Von der letzten ae ee haben wir die 


ueſten franzoͤſichen und en en Cattune, abge⸗ 
u ker 1 und ſeſdenen Bändern bon 2 


N 


Bombvaſſins, 


. g * 
9 * 


beſten Güte mitgebracht und oferisen fetsige zu billigen 
Preiſen. ebr. Wald, 
oben der Schuhſtraße und in der Srauenftraße. 


Da ich ſchon ſeit einem Jahre ohne Beihülfe der 
Seeanker Handlungs⸗Societaͤt die Fabrikation der See⸗ 
anker fortgeſetzt habe und ſie auch ferner für meine 
allöinige Rechnung fortſetzen werde, fo bitte ich ein 
Schiffahrtstreibendes Publikum, das früher der ꝛe. An⸗ 
kerſoeletaͤt und auch mir bisher geſcheukte Zutrauen fer⸗ 
nerhin mir wiederfahren zu laſſen, wogegen ich durch 
tuͤchtige Arbeit und prompte Bedienung jeden zufrieden 
zu ſtellen verſpreche. Auch bemerke ich zugleich, daß 
meine Anfer unter Beiſein von vereideten Sachverfiän; 
digen der gemlichen Probe und Beſichtigung wie früher 
unterworfen ſind, und den bekannten Stempel der Fa⸗ 
brike nur dann erhalten, wenn ſie nach der Probe bei 
det Beſichtigung tüchtig beſunden werden. — So wie 
hier werde ich auch in Swinemunde, Piltau, Koͤnigsber 
und Memel ein Lager von jeder Gattung Serauker ha 
ten, und die bisherigen Preiſe derſelben, ſobald nur das 
Eiſen im geringſten wohlfeiler wird, auch darnach er⸗ 
niedrigen. Stettin den sten März 1819. r 

Seydell, Seeanker⸗Fabrikant. 


Den Käufer zu einem ohngefaͤhr 60 holland. Laſten 
großen, nicht alten, mit gutem Inventarlum verſehener 
Schiffe, weiſet nach, e » 

der Schiffsmaͤckler J. C. J. Zecker. 


4 bis son Rthlr. Cour. gegen pupillarifche Sicherheit 
austuleihen. Das Zeitungs Comptoir giebt Nachricht. 


"Ein Capitel ven 2880 Nibir. wird zur erfien Stelle 
auf ein Haus geſacht, welches Mit 4000 Reßlr. in der 
ſtädtiſchen Feuer -Socletät verſichert IR. Darleiher etlab⸗ 
ten das Naͤhete in der Zeitungs⸗Expedition. 


Da ſich das Gerücht verbreitet hat, als fahre ich nur 
alle Dienſtage nach Berlin, fo mache ich hiemit bekannt, 
doß auch zu jeder andern Zelt Wagen bereit ſteben, ſo⸗ 
wohl nach Berlin, als zu jeder andern Reiſe, wie zu 
Spazierfahrten. Die Wagen find, ganz bequem, mit 
auch ohne Verdeck eingerichtet. Auch wird meine Poſen⸗ 
und Slegellackfabrik ununterbrochen fortgeſetzt, bitte dar 
her um geneigten Zuſpruch, und verſpreche ſowohl bier, 
wie auch beym Fahren die billigften Preiſe. Stettin den 
24. Mär 1819. Nebel, Neuenmarkt No. 949. 


Alle diejenigen, die über die geſetzte Zeit Pfand bey 
mir haben, werden erinnert, die Pfaͤnder binnen ſechs 
Wochen einzuloͤſen, oder fie werden in einer ‚gerichtlichen 
Auction verkauft werden. Stettin den 12. Marz 1819. 

6 wWrede, Pfandverleiher. 


(verloren.) Es find am Freytage den ıoten. dieſes 
auf dem Wege von Schwenenz nach Stettin zwey Floͤ⸗ 
ten in einem ledernen Futteral verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben gegen eine ange⸗ 
— — Belohnung am grünen Paradeplatz No. 531 abs 
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In Pölitz beym Kaufmann ah fiad circa Ein- 
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kauf a 


is buchen Brenndeln zum Ver 
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